
nen Fachbereichen und Studiengängen. Der Zusammen-
schluß der beiden Fachbereiche in Witzenhausen hat aus-

schließlich positive Wirkungen gehabt und überhaupt erst
eine geschlossenePosition der Agrarwirtschaft und der Hoch-
schule insgesamt zur Weiterentwicklung dieses Gebietes

ermöglicht. Es gibt eine ganze Reihe weiterer Felder, bei
denen eine auch organisatorisch gestützte engere Koopera-
tion über die bestehenden Fachbereiche hinweg vorteilhaft
wäre, so etwa im Planungssektor mit Architektur, Stadtpla-
nung und Landschaftsplanung, in Literatur- und Sprachwis-
senschaft, bei den zersplitterten sozial- und politikwissen-
schaftlichen Bereichen und letztlich auch in Kunst und

Gestaltung, gegenwärtig in drei zumeist viel zu kleine Fach-
bereiche zergliedert. Wenn wir ausreichend starke Fachbe-
reiche haben, kann die immer noch recht zentralisierte Ver-

waltung Aufgaben an die mittlere Ebene der Hochschule

abgeben und damit eine Professionalisierung näher bei der
Arbeitsebene fördern. "Wir müssen es schaffen, administra-
tive Aufgaben möglichst eng rnit unseren Kernaufgaben in
Wissenschaft und Kunst zu verbinden, um die Autonomie,
die wir immer wieder vom Staat fordern, auch selbstverant-
wortlich ausfüllen können.

Wenn heute Autonomie und Verantwortung thematisiert

werden, so konzentriert sich die Aufmerksamkeit nicht auf
Wissenschafts- und Kunstfreiheit im Sinne eines Individual-

rechtes, sondern auf das Verhältnis zwischen Staat und Hoch-
schule: Der Staat soll die Universität aus dem engen Zusam-

menhang der Staatsbürokratie entlassen, ihr nicht nur in
akademischen Angelegenheiten, sondern auch in Personal-
und Haushaltsangelegenheiten einen größeren Spielraum für
selbstverantwortliche Entscheidung einräumen. An die Stelle
einer intensiven Steuerung der Universität durch regulative
Vorgaben und umfassende Zustimmungsvorbehalte soll eine
extensive Steuerung treten, die sich vornehmlich an Lei-

stungen und Ergebnissen orientiert. Das Land soll seine Lei-

stungserwartungen, die es mit der finanziellen Ausstattung
der Universität verbindet, in Abstimmung mit der Univer-
sität so formulieren, daß beide Seiten diese Erwartungen für
erfüllbar halten können und daß auch anschließend der Grad

der Leistungserbringung überprüfbar ist. Die Art und Weise,
wie die Universität diese Leistungen erstellt, also die Art und
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